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Zcntvalorgiin dci * Sozialdemokrat » tcken Partei Deutfcblands

vormarfth auf öer ganzen Änie .
Wahlerfolge ' m Mecklenburg und Sachsen .

Rostock , L Dezember . ( ( Eigener Drahlbericht . ) Die Stadtver .

ordnelenwohlen , die am Sonntag hier itattsanden , ergaben wieder

wie bei allen E5a ») ! en der lehlen Wochen einen katastrophalen
Rückgang der Völkischen und der Kommunisten , eine

Schwächung des bürgerlichen Mischmaschs , soweit er

sich im Schlepptau der Deulschnatioualen besiudel und einen

ersreulichen Auf st leg der Sozialdemokratie , wir

haben die 19 Mandate von der Stadlverocdnetenwahl am 27. Ro -

vember 1921 behauptet . Damals erhielt die Sozialdemokratie 10 791

Stimmen , bei der Reichslagwahl am 4. Mai 9786 und diesmal

10 338 . Der D ärgerliche w i r l s ch a s l s b l o ck . desien Dar -
kcien bei der Reichstogswahl 13 585 Stimmen aus sich vereinigten ,
brachte es nur aus 10 985 Stimmen . Damit haben die Bürger -
lichen 3 Mandate verloren . Die Kommunister , gingen von
4727 am 4. Mai auf 2908 zurück . Roch gröster ist die Niederlage
der Völkischen . Am 4. Mai auf hohen Rosien mit 7541 Stimmen ,
brachten sie es seht noch aus ganze 3471 , womit sie weit über

50 Pro z. ihrer Stimmeueingebübl haben . Die wehlbe -
keMgung betrug rund 70 Proz . Die Mandate verteilen sich wie folgt :
Bürgerblock 20. Sozialdemokraten 19 Mieler 9. Völkische 6,

Kommunisten 5, Demokraten 2. Der Anteil der Sosioldemokralie an
den abgegebenen Stimmen betrug : bei den Lmidtagswahlen am

17. Februar 1924 22 Proz . , bei den Relchswgswahlen am 4. Mai

26 Proz . und bei den gestrigen Slodtoerordneleuwahlen 30 Proz .

«

Wismar . 1. Dezember . ( WTB . ) Bei der gestrigen Stadt -

verordnetenwahl wurden 12 096 güllige Stimmen abgegeben
sbei der letzten Wahl 1921 : 12 331 ) . Davon entfielen aus den

Kommunalwahlcerein 3034 Stimmen ( 1921 : 5096 ) , Soziaidemo -
traten 4544 ( 2867 ) , Kommunisten 1344 ( 2000 ) . freier wirtschasliicher

Wahlverein 1209 ( 1741 ) , Nationalsozialiste « 1965 ( 1921 nicht auf -

ß! stellt ) . Di « Sitz « verteilen sich wie folgt : Kommunaler W- zhl -
verein l2 ( 1921 : 20) . Sozialdcmokraleu 18 ( 11) . Kommunisten
5 ( 10) , Freier wirtschaftlicher Wohtoerein 4 ( 7) , Nationalsozia ' isten

7 bis 8 ( 0) . Das Verhältnis zwischen Bürgerlichen und Linken

dürfte mithin bei der jetzigen Stadwerordnetemvcchl etwa 23 : 2Z

( 1921 : 27 : 21 ) sein .

Wahlcrfolg auch bei gwickan .

Zwickau , 1 Dezember . ( Eigener Drahlbericht . ) Die Stadt

Planitz bei Zwickau hatte am 1?. . Januar t . 5. ein Stadloer .

ordnetentollegium von 9 Soziatdenmlraten , 7 Kommunisten und

9 Bürgerlichen gewählt Da sich die Kommunisten voll -

ständig aus die Seite der Bürgerlichen schlugen und

mit diesen gemeinsam einen bürgerlichen Bürgermeister zur Wahl

verhalfen , legte die sozialdemokratische Fraktion ihre
Maidot « meder und erzwang damit ein « Neuwahl .

Diese fand am Sonntag stotr und bracht « der Sozialdemokratie
« inen starken Erfolg . Unsere Genossen nahmen den bürger -
lichen Gruppen ein Mandat und den Kommunisten zwei Mandate

ab , so daß das Stadtverordnetenkollegium sich nunmehr aus
12 Sozialdemokraten , 5 Kommunisten und S Bürgerlichen

zusammensetzt . Zwar können die Kommunisten noch immer mit
einer Stimm « Mehrheit „ kommunistischen Bürgerblock "
spielen helfen , aber vielleicht ist ihnen die Lust dazu inzwischen

vergongen . Aber für die N e i ch s t a g s w a h l bildet auch diese
Wahl ein günstiges Dorzeicheni

tvah ' erfolg in Nieöerösterreich .
Atimmcngcwil ? » bei den Kleinbauern und Landarbeitern .

Wien . 1. Dezember . ( Eigener vrahlbnichl . ) Am gestrigen
Sonntag wurden im Bundesland Riederö st erreich , aus dem
Wien längst als eigenes Bundesland herausgehoben ist , die Ge¬
meinderäte neu gewählt , jedoch nicht in den Städten und Märkten ,
also In der hanpisache die der reineu Landgemeinden . Die Wahl¬
beteiligung war teilweise recht ansehnlich . Soweit sich da » Ergebnis
bis jetzt übersehen läßt , hat die Sozialdemokralische Partei rund
250 Mandate neu und durchschnittlich gegenüber der letzten
Wahl 10 Broz . Stimmen gewonnen .

Nur ein Rheinlänöer .
Die Tentschnationalcn beschimpfen den deutscheu

Rheinländer .
ItLer nicht deutschnational wählt , ist kein

Deutscher . Das ist die These , die die Deuischnationalen
während des Wahlkampfes aufstellen . Ein Deutscher ist nur ,
wer von alten Konservativen abstammt , wie Herr Westarp
a»,s Ludom stammt oder in Bombst amtiert , Besitzer eines

Riterguts ist und auf Wohl und Wehe des Bolkes pfeift , das

Deutschland bewohnt .
Wer diese Bedingungen nicht erfüllt , ist ein Jude . Ist

das unwahrscheinlich , dann ist er — - ein Rh einleite .
Die „ Nationalpost " veröffentlicht in einer Sonderausgabe

eine Karikatur von Breitscheid mit der Unterschrift :
> „ Dr . Rudolf Breitscheid . Reisender , schreibender und

schönredender Apostel der Weltdemokrat i«, westwärts gerichteter
R h « i n k « l t

Kein Deutscher , nur ein R h e i n k e l t e I Eine

größere Infamie ist nicht denkbar . Die Rheinländer sind
Kelten , Rheinkelten . Wer einem Rheinkelten das Deutsch -
tum abspricht , spricht jedem Rheinländer das Deutsch -
tUM » b

Es gibt französische Theorien , die diesen Wahn -

sinn allen Ernstes vertreten . B e rrös und andere Theo -
retiker des Separatismus gründen darauf die franzö -
fischen Ansprüche auf die Rheinlande . Niemand ist in

Deutschland , der diese irrsinnigen Theorien ernst nimmt , der

mehr in ihnen sieht als dis schlechte Verhüllung nationalisti -
scher Raubgier — mit Ausnahme der Deutsch -
n a t i o n a le n.

Insgeheim denken sie wie Barrös und die

Theoretiker des Separatismus . Insgeheim
halten sie die Rheinlander für Deutsche zweiten Ran -

g e s . für keine echten Deutschen . Insgeheim denken sie von

der Bevölkerung des Rheinlandes , die ihr Deutschtum mit

beispielloser Treue verteidigt : keine Deutschen , nur
R h e i n k e l t e n. Hier ist eine Erklärung dafür , daß
Deutschnationale mit den Ideen der Versacfungs -
Politiker sprechen konikten , daß Herrn H e r g t ein kleines

Ostdeutschland lieber ist als die große einheitliche deutsche Re -

publik . Im Rheinland wohnen ja gar keine Deutschen , nur
— Rheinkelten .

KeinDeutscher . nureinRheinländer ! Da -

mit wollen die Deutschnationalen in ihrem abgrundtiefen , ver -

blendeten Haß gegen die Männer des neuen Staates einen

Rheinländer beschimpfen und verächtlich machen . In ihrer

Verblendung fühlen sie nicht , wie sie den ganzen Volksstamm
« m Rhein — Deutschlands Strom , nicht Deutschlands
Grenze ! — beschimpfen , wie sie ihre Ideengemein -

schaft mit den französischen Annexionisten
und Separatisten offenbaren . Wer an den Ufern des

Rheins geboren ist. soll kein echter Deutscher sein ?

Diese Deschlmpfung des deutschen Rhein -
1 a n d e s , diele Hilfeleistung für Separatisten und französische
Lnnexiouisten wird den Deutschnattonalen nicht vergessen
zverdenl

Englische öackpfeife für tzergt .
Konservative Absage an die Tcutschnationaleu .

Seit dem Wahlsieg der englischen Konservativen ließ
H e r g t keine Rede vorübergehen , ohne seinem gläubigen
Publikum vorzugaukeln , daß die Bildung einer konservativen

Regierung in England ein Ansporn für das deutsche Volk

sein müßte , gleichfalls rechts zu wählen . Die Deutschnatio -
nalen gingen in der würdelosen Anbiederung soweit , daß sie
aus der bloßen Tatsache , daß der Berliner Berichterstatter der

„ Times " ein Gerücht wiedergegeben hatte , wonach deutsch -
nationale Führer nach England zu reisen gedächten , allen

Ernstes die Schlußfolgerung zogen , eine solche Fühlungnahme
werde von der Baldwin - Regierung gewünscht . Die

deutschnationale Presiestelle entblödete sich nicht , darin einen

„ Erfolg " der Hergtschen Wahlreden zu erblicken !

Jetzt liegt die englische Antwort auf diese An -

biedcrungsversuche vor . In einem Leitartikel der „ Times "
vom 29 . November werden die kommenden Relchstagswahlen
besprochen und da heißt es wörtlich :

„ Die Deutschnattonalen haben jedoch kein Recht , den krm -

servatioen Sieg in Großbritannien als ein Argument zu ihren Gun¬

sten zu beanspruchen . Sie haben nichts gsweinsam mit den britischen

Konservaüven und ihr leaktionär - militaristisches Pro -

g r a m m mit seiner hartnäckigen Ablcugnnng der deutschen Der .

antwortlichkeit am Krieg « , die si « lekdenschaftlich hoffen ,

irgendwie und irgendwann zu erneuern , erzeugt Mißkraue « in der

großen Mehrheil des englischen Volkes und verzögert ernsthast die

Entrricklung zur Berständigung . Es ist nicht die Sache der anderen

Nationen , Partei im deutschen Wohlkamps zu ergreifen : aber es ist

dennoch möglich den Wunsch zum Ausdruck zu bringen , daß dieser

Kampf mit der Errichtung einer tüchtigen und realpolitisch
denkenden Regierung , die stört genug ist , konsequent

für den Frieden zu arbeiten und jene Irrtümer zu oer -

meiden , die immer wieder die Versuche hinterlricben hoben ,
normale internationale Beziehung zu Deutschland wiederherzustellen . "

Die „ Times " ist das offiziöse Sprachrohr der Baldwin -

Regierung . Eine deutlichere Absage an das deutschnatio -
nale Liebeswerben der letzten Wochen ist gar nicht denkbar .

Herr Hergt hat ein Ermunterungswort von englisch - tonser -
vatioer Seite gebettelt und eine Backpfeife erhalten , mit

der er bis zum 7. Dezember kaum renommieren dürfte . Er

wird sich in der letzten Woche des Wahlkampfes anderer

Bauern ' ängereien bedienen müssen , wenn er die deutschnatio -
nale Pleite aufhalten will .

Rückkehrerlaubnis für fiöelung .
Varls , 30. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die zuständige

Senats komm illion hat am Sonntag beschlossen , den »einerzeit gegen
den DSemirgermeifter Adelung - Mainz erzänpenen Aus - j
weisungsbe - öh! zurückzunehmen und gegen de ' �en Wieder -

einsetzung in fein früheres Amt keinen Widerspruch zu erheben . ,
Adelung wird wahrscheinlich bereits in den nächsten Togen nach j
Mainz zurückkehren .

Die hohle öombe .
Deutschnatiouale Unfähigkeit — selbst iu Fälschungen .

Der deutschnatiouale Versuch , durch einen n a ch e r »

fundenen Sinowjew - Brief in letzter Stunde
die Wahlgeschäsie verbessern zu können , ist dem Fluch
der Lächerliltikeit verfallen . Trotz der be -

cdsiaitlj - trn Schlauheit , mit dir die Fälscher zu Werk ;

gehen wollten , als sie das angebliche Memorandum

H e r r i v t s in die deutsche Preise zu lancieren suchen ,
zeigt sich ihr Verhallen doch von einer auffallenden
Tapsigkeit . Man stelle sich vor : das unmögliche
Manuskript einer angeblichen französischen Note an die
Alliierten wird in Berlin inrussischerSprache herum¬
gezeigt . Es wird in dieser Form amerikanischen Journalisten
und der Redaktion eines neu herausgegebenen republikanischen
Abendblattes in die Hand gespielt . Man rechnet mit der Ten -

sationslust gewisser Journalisten und hofft , daß diese sofort
um der Reklame willen diesen fetten Dissen schlucken würben .
Man hat sich in diesem Falle aber verrechnet . Vielmehr unter -
blieb die Veröffentlichung , nachdem die Fälschung als solche
erkannt war . H. von Gerlach , der auf dem Umweg über jene
Zeitungsredaktion von der Wahlente Kenntnis erhallen halle ,
warnte am vorigen Montag bereits vor der Erfindung .

Das ganze glänzende Geschäft mit der angeblichen Aktion

Herriots gegen Geeckt schien verdorben . Aber ein hoher deutsch »
nationaler Kriegsrat hat nach langen Beratungen einen Aus -

weg gefunden , um die vermeindliche Bombe noch noch platzen
zu lassen Er suchte die am wenigsten gelesene deutschnational -
antisemitische „ Berliner Börsenzellung " aus , damit s i e das
Odium von der offiziellen deutschnationalen Presse nähme und
die Erfindung zum ersten Male der Oeffentlichkell übergäbe .
Zwar standen die Macher der Schwindelaffäre vor der ullbe »
strellbaren und unangenehmen Tatsache , daß ihre Erfindung
schon vorher in der Presse als Fälschung entlarvt wurde , aber
die „ Börsenzeitung " mußte heuchlerisch versichern , daß sie
„ nach eingehender Prüfung des Schriftstücks " an seine Echthell
glaube .

Damit war das Stichwort gegeben . Was sonst noch an
deutschnationalen Blättern in Berlin erscheint , bringt denn

auch am Sonntagmorgcn in großer Aufmachung das ver -
meinlliche Memorandum unter dem scheinheiligen Vorgeben, -
daß , wenn sogar , ein Blatt vom Range der „ Börsenzeitung "
an die Echthell des Schreibens glaube , dann doch etwas da »

hinter stecken müsse . Der . Reichsbote " , notorisch eines der

dümmsten deutschnationalen Organe , muß sich in seiner Be -

urteiiung der Sache wieder an berühmte Vorbilder anlehnen ,
indem er von „deutsch - demokratischen Dolchschergen "
spricht , sonst aber druckt er w o r t w ö r t l i ch die geistige
Leistung der „ Kreuzzeitung " ab . freilich ohne sie zu zitieren :

Andererseits aber gibt es auch sehr zu denken , daß gerade die

Kreise , die durch das Memorandum bloßgestellt werden .
schon vor seiner Bekanntgabe DementislndieWeltsandten .
Auch im Dementieren roaren sich die Franzosen und die deutschen
Demokraten und Pazifisten einig . Es liegt also die Vermutung
nahe , daß das Schriftstück in irgendeinem französischen
Ministerium abhanden gekommen ist . Es lag somit die Be »

fürchtung vor , daß es in fremde Hände kommen konnte , und daher
wurde schteunigst , sozusagen pränumerando , der Dementierapporat
von dem schönen Bundesgenossenpaar , den Franzosen und

deutschen Demokraten , in Belvegung gesetzt .
Da „ Reichsbote " und „ Kreuzzeitung " wortwörtlich

denselben Text bringen , liegt die Vermutung nahe , daß
ihnen diese Auslegung von prominenter deutschnationaler
Seite diktiert worden ist . Nur sind sie auch in der Fähig -
keit , Ausreden zu erfinden , so ungeschickt , daß ein Blinder mit
dem Krückstock ihre Verlegenheit merken kann . Wenn wirklich
ein französischer Text aus dem französischen Ministerium „ ver -
schwunden " wäre , um in deutschnationalen Händen wieder

aufzutauchen , dann müßte es doch geradezu Wunder nehmen ,
daß dieser Text in Deutschland gerade in russischer
Sprache verbreitet wurde !

Die Bauernschlauheit der deutschnationalen Fäl -
scherzentrale hat offensichtlich so spekuliert : Durch die

Wiedergabe des französischen Dokuments in russischer Sprache
und Lettern würde der Anschein erweckt , als wenn das Schrei -
den auf dem Umwege über irgendeine Sowjetgesandtschaft
käme . Man hat dabei allerdings übersehen , daß die Solvjct -
leute zumeist ein viel besseres Französisch und oft
ein ebenso gutes Deutsch schreiben und spreclzen , als die Deutsch -
nationalen in unserm Lande . Die Uebersetzung ins Russische
zeigt also geradezu eine teuflische Bosheit , die nur durch
Dummheit gemildert wird .

Die Darstellung , die unserem Pariser Korrespondenten
schon am Sonnabend von den französischen amtlichen Stellen

gegeben und in der die ganze Geschichte als v o n A b i s Z
erfunden bezeichnet wurde , wird noch unterstrichen durch
eine persönliche Erklärung , die Hernot selbst schon
vor mehreren Tagen dem Sekretär der französischen Liga für
Menschenrechte , Guernut , aus eine Anfrage wegen des in

Deutschland zirkulierenden angeblichen Schreibens abgab . Dies «
Erklärung ist knop , klar und unmißverständlich . Sie hat fol -
genden Wortlaut :

„ Sie haben mir am 21. Kopie eines angeblichen Memorandums
der französischen Regierung an die verbündeken Regierungen zu -
qcskelkt nud ermähnt , dies Memoranduni kursiere heiviNck » in Deutsch -
land und solle veröffentlicht werden .

Ohne alle A in s ch w e i f c erkläre ich Ihnen , daß diese Jlc -
kuade eine plumpe Fälschung ist . und ich ermächtige Sie , von
diesem Brief jeden Zhneu gut düüteudeu Gebrauch 1« machen .

chettioL "



Nach einer solchen Erklärung soMe man annehmen , daß
seder in Deutschland , der die Tehauptung von der Existenz
dieses angtdllchen Memorandums wiederholt , als Dumm -

köpf oder Verbrecher der öffentlichen Verachtung ver -

wllen mußte Die „ Deutscde Zeitung " scheint danach zu geizen ,
als erste diese Verachtung für sich zu verdienen . Seit dem

Ausscheiden Max Maurenbrechers hat sie den hetzten journa -

listischen Halt verloren , und ist vollends zum Tummelplatz
minderwertiger journalistischer Leistungen herabgesunken .
Deshalb leistet sie sich in ihrem Sonntagsblatt , noch ohne von

dem Wortlaut der eindeutigen Erklärung Herriots Kenntnis

zu haben , die Dummdreistigkest , zu oersichern , sie sei
d e r « i t . im gegebenen Augenblick die E ch t h e i t des Doku¬

ments zu beweisen ! Ein « „ Stelle außerhalb Deutsch -
lands " wisse schon seit geraumer Zeit , daß sich das Mate -

rial in ihren Händen befinde , und deshalb habe
diese Stelle darauf hingearbeitet , es vor seiner Veröffentlichung
schon als Fälschung hinzustellen .

Der Zweck der ganzen Erfindung wird von der . Deutschen
Zeitung " allerdings sehr offen dara - le�r .

Es erhebt sich zu allererst die tSxaat , wie lang « der Staat e » sich
gefallen lassen will daß hinter dem Rücken der Regie -
rung mit einem Feindbundstaat politisch « Pläne
geschmiedet und politisch « Abreden getroffen werden , und
ab nicht der Staatsgerichtshof zum Schutz « der Republik
ein Wort mitzusprechen hat ?

Wenn der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik
bei seiner vielfältigen Beschäftigung mit Kommunisten noch
einige Zell übrig hätte , sich mit anderen Dingen zu befassen ,
so würde er einmal untersuchen müsien , welchen außen »
politischen Schaden diese dreisten Fälfchun »
gen der deutscynationalen Wahlpropaganda
anzurichten imstande ist. F r ü h e r als der Staatsgerichtshof
Vierden nun zunächst die deutschen Wähler ihr Urteil zu
sprechen haben , und sie werden nicht lange Zeit brauchen , um
eine Fälschung als Fälschung zu erkennen .

In ihrem Eiser , als besonders gut informiert zu gelten ,
verrät nämlich die „ Deutsche Zeitung " ihre eigenen Glau -

bensgenossen . Während „ KreuMitung " , . Reichsbote " und

„ Lokalanzeiger " sich den Anschein geben , als könnten sie an
die Echcheit des Memorandums nur deshalb glauben , weil

auch die „ Börsenzeitung " sagt , sie habe sich von der Echtheit
überzeugt , versichert die „ Deutsche Zeitung " , das Material

leiseitlangeminihrenHändenl Man kann , bei

auch nur mäßigem Scharfsinn , also jetzt feststellen , v o n w o
aus das Material weiterlannert worden ist ,
um im letzten Augenblick als Wohlbombe aufzutauchen .

Wenn irgend ein Staatsanwast oder gar der Oberreichs -
anmalt ein Interesse daran hat , die Quelle der Urtun -

denfälschung ju entdecken , so mag er sich getrost an die

„ Deutsche Zeitung halten , die ja in ihrer Einfalt selber ver -
rät , daß sie seit langem der Gralshüter dieses Produktes einer
tranken Phantasie gewesen ist .

tzeegt unü der Zoll Nathustvs .
Oder : Di « Angst vor einer nationale » Entwicklung .

Die unehrliche und plumpe Art . fax der die Deutschnatio¬
nalen versuchten , den Fall Nathusuis zu Wahlzwecken und

nationalistischer Verhetzung zu mißbrauchen , hat mit einer

oerdientenNiederlageder Deutschnationalen geendet .
Der General selbst sah sich veranlaßt , von dem beabsichtigten
Besuch einer deutschnatwnalen Versammlung fax Kassel ab¬

zusehen . Was das bedeutet , ist klar . Die Deutschnationalen
bätteu also allen Anlaß , zu fchweigexx . Aber Herr Hergt ,
wenn auch nicht mehr Porteworsitzender , so doch noch inxnxer

Mitglied des Parteivorstandes , denkt anders . Er unternahm
in einer deutschnationalen Wählerversammlung den einiger -
maßen erstaunlichen Versuch , den Verlauf des Falls und die

Begnadigung des Generals in einen E r f o l g der — deutsch -
nationalen Politik umzudichten , indem er sie als eine

Folge de Angst vor einer nationalen Entwicklung in Deutsch -
land nannte .

Es ist eine mich von den Deustchnatirnalen anerkannte

Tatsache , daß die günstige Wendung im Fall Nathusius haupt¬
sächlich auf die Vermiitluug d - s Genossefa Breit -

scheid zurückzuführen ist. Aber auch der Schritt des Genossen
Breitscheid wäre zum Mißerfolg oerurteilt gewesen , wenn nicht
in Frankreich an der Stelle PoiixcarSs ein Herriot säße .
der allen nationalistischen Gewalten zum Trotz den Geist der

Demokratie und der friedlichen Verständigung pflegt . Die

Befreiung des Generals ist also eine Tat der deutschen
und der französischen Demokratie . Hätte sich nicht
ein deutscher Sozialdenwkrat um den General bemüht und

hätte Frankreich eine „ nationale " konservative Regierung , damr

müßte General Nathusius die Folgen des von den Deutsch -
nationalen peprielsnen „ nationalen " Militarismus bis zur
bitteren Neige durchkosten . Herr Hergt aber findet nach all

den gegenteiligen Feststellungen und den katastrophalen Dla -

magen der Deutschnotionalen un Fall Nathusius noch den

Mut , die Begnadigung als deutschnatwnalen Sieg zu feiern !
Da kann man nur eins sagen : echt deutschnat xonall

. Po - ssisihm Zettung " wird über den Belauf der deutsch -
nationalen Wählelversammlimg , auf dar Genexvl Nathusius sprechen
sollte folgendes mitgeteilt : De große Stvdthallen ' aal war tncht nur
von Deuts chmvionalen . sondern auch von vielen Neugierigen
und Mitgliedern anderer Parteien ausg - fullt . die den
General ganz gern emnial gesehen hätten . Das „( lesseler Bolks -
blatt " hotte afcer heute nachmittag mitgeteilt : Wie uns Genoral

v. Nathusius telephonisch mitteilt , hat e ein Auftreten in de

deutschnatwnalel Wchloorsammtung in der Stadthalle abgelehnt .

De Vorsitzende de Deutschnatioiwlen , Landgeichtsdirettor
Schmidt , betonte deswegen , daß von etaem Ablehnen kern « Rede

sein könne , weil de General sich lebenswürdrgerwes « der Part » i

zur Verfügung gestellt habe . Daß e nicht gekommen sei , sei ledig -
lich seinem angegriffenen Gesundheitszustand zuzu »
schreiben . Sehr bedauerlich sei es aber , daß de siaupkredne des

Abend « , de Reichslagspräfldenl Slaalsminister Wallras , die Partei
im Stich gelasicu habe . Aber auch das sei entschuldbar ! denn der

gleichfalls schon ältere Herr fei durch sein « Wahlrede in Köln stimm .
lich so erschöpft worden , daß er außerstande war , nach Kassel kam -

men zu können .
Die Versammlung mußte sich mit dem Landtagsabgeordneten

Prvfeflor Meyer - Magdeburg begnügen . Doch schon vor -

zeitig verließen die meistenden Saal .

Schwarzweißrote Methoöen .
Blutiger Stahlhelmterror .

Es ist ein beliebtes Manöver de vereinigten Schwor zwelßroten ,
dem Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold Gewaltätigkecken und Wahl -
terror anzudichten . Wie es in diese Hinsicht bei der Schutzgord «
de Schwarzweißrvten aussieht , darübe kannte man frühe Tag
für Tay beichten , und wenu feit Bestehen des Reichsbanners die

Rohheitsdelikte de Stahlhelm , Jungho usw . nachgelassen haben , so
ist dos auf die echt völkisch « Angst vor dem Reichs »
bann « ? zurückzuführen . Nur wo sie sich in der Uebermacht
wissen , wogen sie sich haute noch vor . Ein solche Fall wird uns
aus P a b st o r f ( Kreis Oscherslebor ) berichtet , wo Genosse Fuchs -
Draurefchweig in eine öfferrSichon Wählerv . ' rsammtumg sprach .

Die Stahlhelmer hatten sich schon Stunden vorher ver -

sammelt und sich mit Altohol vollgepumpt . Am Beginn de Vrr »

( ammlung rückten sie geschlossen an . Während de Rede begannen
sie mit Zwischenrufen und Provokationen , aber die Aus »

führungen des Genossen , Fuchs waren von so packende und mora -

lische Wirkung , daß ünme wieder die Störe verstummen mußten .
Nachdem Genosse Fuchs mite stürmischem Beifall sein « Rede bo
endet hatte , meldete sich ein Bursche namens Emil T a v tz zum
Wort , de sich schriftlich als „ Dauarbeite und Nationalsozialist " be -

zeichnete . Er erhielt eine Viertelstunde Redezeit , beschimpft « aber

länge als eine halbe Stunde den Redner , unsere Partei , die Juden
usw . in gemeinster und verlogenste Weis «. Als ihm endlich das
Wort entzogen wurde , ging de längst vorbereitete Krach der

Stahlhelmer los . Plötzlich sprang Tautz mit « utvezerten »

Gesicht übe die Tische de Mittelreihe lang und gab durch Hoch -

schwenken des Stockes das Zeichen zum Angriff . 33 ! « die

milden Bestien stürzten nun die angetrukenen Stahlhelmer übe

unsere Kemeaden he . Bald Wütete ein Pabstorfer Einwohne

schwer am Kopfe . Ein junger Reichsbonnertamerod erhielt S oder

6 Dolchmesserstiche tu den Rücke « . 2lls besondere Auf -

peitscher und Rohkinge taten sich Gutsbesitzer Kahmanu
und Sohn aus Pobftorf hervor .

Man kam die Wut de Völkischen verstehen . Sie find zum
Tode verurteilt und wissen nur zu genau , daß das Boll mit ihnei

am 7. Dezember abrechnen wird . Davor wird sie auch

de Wütigst « Wahlterror nicht schütze «.

Die verfluchten Veibsbilüer .
Schwarzweitzrote Stoßsenfzexü

Aus Weimar wird uns von einer Genossin geschrieben :

In de vegangenen Woche sprach in einer Wähleversammlung

in Weimar Genosse Pfarrer Fuchs aus Eisenach unte allgemeinem

Beifall . Nach ihm nahm «in Redner der Völkischen , Graf

G. . das Wort . Trotzdem nur 10 Minuten Redezeit ausgemacht

wann , nahm er mehr als 25 Minuten in Anspruch . Sein « Aus¬

führungen waren deart , daß sie imme wieder teils die Heiterkeit ,

teils den Unwillen de sehr besuchten Versammlung entfesselten . Als

ich nach ihm das Wort nahm und recht schonend sagt «, daß einiges

in feinen Ausführungen ein etwas humoristisches Empfin -

de n in mir auzgelöst habe , verließ a fluchtähnlich den Sa a l.

Von einem nachfolgenden Redne , der nicht der Sozialdemokratie

angehört «, sich aber als Republikaner bezeichnet «, mußte er sich des -

halb de F e ig h e i t beschuldigen lassen und der Redner fügte hinzu ,

so etwas nenne man für gewöhnlich „ kneifen " . Einige Tag «

darauf hat man nach einer anderen politischen Versammlung privatim

den Grafen daraufhin interpelliert und e sag e zunächst liebenswürdig
in bezug auf meine Person : «Ach , lassen Sie mich mll dem verfluchte «

Weibsbild in Ruhet " , dann weiter allgemein : „ wenn wir nur über -

Haupt erst die verfluchten Weibsbilder au » de Poliiik los wären ! "

Ob die Völkischen damit rechnen , daß ihnen Frauen ihre Stimm «

geben am 7. Dezember ? Ich würde mich solcher Geschlechts »

genossinnen schämen . _

Es lebe üie Republik !
Dex : Bormarsch des Reichsbanners Schwarz - Rot - Vokd .

Schiviebus , 1. Dezember . ( Eigene Drahtbeicht . ) Am Sonntag

fand hie der erste Republikanische Tag unter außeordent -

lich großer Beteiligung statt . Er vollzog sich in den beiden größten
Sälen der Stadt , die bis auf den letzten Platz gefülU waren . Die

Vefornmlurig gelobte zum Schluß , all « Kräfte für den Sieg d »

republikanifchen Gedankens am 7. Dezembe einzusetzen . An den

Reichspräsidenten und den Reichskanzler wurde je
ein Telegramm gerichtet .

Freiburg , 1. Dezembe . ( Eigene Drahtbeicht . ) In Offen »

bürg fand am Sonntag unte Betttligung von etwa 2000 Reichs -
bannerleuten «in oberbadischer Republikanischer Tag

statt . Di « Anteilnahme de Bevölkerung diese Stadt , m de im

Jahre 1848 die Republik ausgerufen wurde , war außerordentlich

stark .
Steffin , 1. Dezembe . ( TU. ) Das Sttttine Reichsbanner

Schwarz - Rot - Gold veranstaltete gestern vormittag w den

Zentralhallen ein « �Kundgebung , auf de unte anderem auch d «

preußische Landwirtfchaftsminister W e n d o r f f sprach . An

General von Deimling wurde «in Telegramm abgesandt . Nach *

Schluß der Kundgebung veranstaltete das Rschsbanne einen Um -

zugdurchdieStraßende Stadt .

Die Wahlparole . In der Sckriftenfolge zum ReickifogSwak ? »
kämpfe hat der Teuticke Republilarilche Sieickibund «ine weiirre

Broschüre «rfcheinen lassen , die in kurzen piäonanten 8 « « -

ffibnmgen den Sinn de « WohUampie « behandelt . ■ D>e >e Sflnit
dürfte besonders viel Jiiteresienten finden . Tiefe Bnüchure fnr . n
in einzelnen Exemplaren kosten - und portoirei von der Reicks -

geichäftSstell « des Deut cken Nepublitaniichen Reichsbundes , Fiank -
furt o. M. , Senauitr 38 , bezogen werden .

summierte Verkehrsstockung .
Bon Hans Klabautermann .

Eigentlich wollt « man den Berkehrsturm am Potsdame Platz
keu Berlinern als sinniges Weihnach . sgeschenk überreichen . Ohne
sich gang über die Art de Ausführung im klaren zu sein , stürzt «
man sich vorerst mit Feuereise auf die Bearbeite « . Unter eiu .

schlössen «? Heranziehung alter verfügbaren Kräfte glückt « e , auch ,
den bis dahin ziemlich unversehrten Platz in wenigen Tagen m «inen

Trümmehaufen zu verwandeln . Das war vor etlichen Monaten .
Seit der Zeit ooteigieren FutzgünKe , Rabfahve und Gefährte
munter um und über die Barrikaden und Granattrichter , die man den

Schlachtfeldern in Norvfrankreich naturgetreu muhgebildet hatte .
Ttachbew dieser Teil der Verkehrsreyetting ebenso umsichtig wie

gründlich erledigt war . trat man in Beotungen übe die Umgestat -
lung de Umgebung des Turms ein . Am würdigsten erschien die

Niederreißung der angrenzenden Straßenzüge , den Potdamer Bahn -
bof und da » Warenhaus Wertheim «ingeschlossen . Bon diesem Plan
nehm man indessen wieder Abstand , weil die Entfernung der Be

iurfnisanstalt und der beiden Tehäuschen untunlich erschien . Das

südliche Torhäuschen , das als Umoersalzeitungsstatst » benutzt wird ,
erwies sich als geradezu unentbehrlich . Man zog daher einig « ander «

ebenso ernsthaste Dorschläg « m die enge « AtechL Es galt zu « U-

scheiden ob man aus dem Platz ein großes 3Laflerbasstn mit leuch .
tender Wundefontäne , ein « Kartoffel - und Gemüseplantage ade ein
Rasenbeet machen sollte . Leitmotiv bei den Erwägungen war die

Forderung , die Ueberquerungswege , da man sie nicht ganz kassieen
konnte , wenigstens so schmal wi « möglich anzulegen . Am besten
gestattete da » de Rasenbeeweschlag , de denn auch angenomm n
wurde .

So originell wie de Gedanke de Verkehrsregelung überhaupt
irar die Vergebung de einschlägigen Arbeiten . Em « der vielen

Firmen , die sich um die Ausführung beworben hatten , blieb mit
W , Preis und der Zahl der veranschlagten Arbeitsstunden auf -
' Mond weit Hinte den anderen zurück und übertraf daher jid « Kon¬

kurrenz . Ihr wurd « die Arbeit übertragen . In der Ueberyaslung —
die Angelegenheit spielte ja « st wenige Monat « — hatte man kein « Zeit

übrig , sich nach de « näheren llmständen de Ausführung zu erkun -

lügen . Das Originelle bei der Firma war nämluh , daß sie die

Umgestaltung durch einen einzigen Arbeiter be -

sargen wollte . Die Situation war ungemöhn . ch Anfang « auf -

suchende Bedenken beschwichtigten sich bald . Drnn ob 100 Mann

t4 Tag « oder ein Mann vie Monate arbeiten , bleibt sich im Grunde

ftleich . Di « Endwirkung ist dieselbe : schließlich wird die Arbeit ge¬

schafft . Nur mit de Akihnachtssrnid « wird ee nichts werden . Zwar

sind die Begleitnirstäntte durchaus weihnachtlich . Der Platz ist nahezu

unpassierbar genau wie zu Hause das Zimmer , in dem die Weih -

nachtsüberraschnng aufgebaut wird . Aber man hofft doch zuvestcht .

lich , den Derkehrsturm den ZSerlineu als Osterei präsentieren zu
können .

Seit einige Zeit bewundert nun ein « llllaue erstaunter Men -

schen den wackeren Mann bei feine Arbeit . Zuerst schachtet « er das
Gelände m solcher Tiefe aus , daß wir alle glaubten , de Turm soll «
unterirdisch ausgestew werden . Diese Vermutung stellte sich als ebenso
irrig heraus wie die Ansicht , das Anrollep de , an anderer Stelle

zusammengesetzten Turmes würde lumielmäßig unter dem Straßen -
pflafter efolgen . De Brav « , den wir mal im Turmgehüus « herum -
murksen , mal die Straßenbahngleis « unterhöhlen , mal Gras sähen
sehen , will zeigen , daß tt , obwohl nur aus einer Person bestehend ,
sich sein « Aufgabe nicht etwa leicht macht , sondern vor keiner Schmie -
rigkeit zurückschreckt . Daher arbeitet er auch nur zur Zeit de » stärk .
sten Verkehrs . In der Nacht , wo sich höchsten « im Notsall ein ver -
irrte Wandere oder ein armseliger Wagen in die Gegend wagt ,
ruht die Arbeit , und der schwergeprüfte Platz erholt sich von den tags

geschlagenen Wunden .
Wenn das Glück mit uns Berlinern ist , werden wir also bereite

zu Ostern das Vergnügen haben , die wohlorganisiert « Verkehrs -
stockung mit Blinklicht zu genießen . Der Leuchtturm , der den offi .

zielten Namen „ Verkehrs st ockwerk " « halten soll , ist übrigen »
so günstig aufgestellt , daß sein Licht kilometerweit erstrahlt . Man
kann dahe vor eine Fahrt durch die Leipziger Straß « bereits am

Sp ittelmarkt berechnen , wi « lange man durch den Turm am Pots -
dame Platz aufgehalten werden wird und ist in der Lag « , diesbezüg -
lich « Telegramme an sein « Angehörigen zu richten .

VleSeroofwertoag .
Domais . als der Kriegsbeginn der best « Drannttveinerfatz war ,

als «in Feldwebel « n Heine Herrgott war , als Wilhelm noch frei
herumlief , da tostet « auch die Kriegsanteihe ihre 100 Proz .

De Betrunkenheit ist de Kater gefolgt , di « kleinen Herrgotts
sind miede Kassenbvten und Reiseve treter und die Kriegsen -
teihe . . .

Herr Pfanntuchen hat noch welche in der Kommod « . Teils
von damals , teil , von später . Er ist gar nicht so : die Begeisterung ,
Thron und Zlltar . den Feldwebel : das läßt er zur Not als erledigt
gellen . Aber di « Anleihe ! Wenn jenes nicht wieder aufgewertet
werden kann , nun . dann auch jchön . Aber dieses . . J

Herr Pfanntuchm hat ein « «igen « Port « gegründet : den Reichs -
bund für Wiederaufwertung De hat weiter keine Prinzipien und
t « ie Weltanschauung und macht sich auch kein « Gedanken über
Sroptsform und Siaatspolirit . Der sammell nur die anderen Pfann »
kuchen.

Eigentlich haben dlef « ja gor nicht zn klagen . Helfferich hat
schon « cht gehabt , als er jagte , daß die Kriegsanl ' ihe einmal sehr
teuer werbe » würde . Wie Ludendorfss Heere so lange siegten , bis

di « Niederloge da war . stiegen di « Anleihen so lange in die Milliar -
den , bis sie nichts mehr wert wcren .

Die Rech . sparteien hoben dl « Parole de Pjaimkuchen zu ihre
gerne chi und treten ein . Si « treten energisch ein . 33ehe , we daran

zwerfelt , dc- ß sie eintreten .
Sie treten für Wiederauftv - rtunq «in . Das ist fo ungefähr vss .

selbe wie für Glück und Wohlstand eintrelen . Es gibt gar niemand .
der das nicht möchte . Aber weil dos so selbstverständlich ist , daß es
jeder möchte , sagen es mir die Phraseure , glauben es nur die Pfann -
kuchen .

Wenn die Aufwertungsathleten am 7. Dezembe zur Wahl an -
treten , ist ihr wehend « » Banner «in Stück entwerte : « Papie . Ihre
heiligen Sehnsucht Aukimstsland liegt im Börsenteil der Zcitunzen
begraben . _ H. L.

wasterkoster . Die Pariser Stadtverwaktuna hat « wen neuen Be .
ruf geschaffen , indem si « berussmäßige „ Wassekoster " anstellt , die
dos Trinkwasser de Stadt zu jede Tages » und Nachtzeit auf ihr «
Güte prüfen müssen . Es war gar . nicht leicht , die für diesen Beruf
geeigneten Persönlichle len zu finden , denn es mußten Leute sein , di «
keinen Alkohol . Tee und Kaff « trinken und auch nicht rauchen . Die
Wassertrster wurden infoige de Klagen über das Parife Trinkwasser
angestellt , da ? gelegentlich sehr schlecht schmeckende Spuren von
Phenol enthä ' t . Die ffiasserko ' ter , die acht Stunden täglich arbeiten ,
prüfen das Wasser in lauem Zustand « , weil dann auch der geringste
schlechte Geschmack sofort erkannt werden kann . Jede Sttrxde weden
vier Gefäße mit Wasser vor die Koster gestellt Ein » « nthAt da «
Wasser , wie es aus der Erde kommt , da » zwei : « das Wasser nach
de ersten Filtrierung , das dritte nach dir zweiten Filtrierung und
das letzte Gefäß mthäll da « Trinkwasser , wi « es aus der Wasserleitung
strömt . ? n allen Viesen vie Zuständen muß «g geprüft und qe -
kostet werden , und vi « Wasserkoster haben bei jedem ungewöhnlichem
Geschmack sofort Bericht zu ers atten . '

rnz Werfe ! Nest wl dritten Auiorenatemd de XZokktbiIhneS . B .
Dezember , abends Uhr . Im « ürgersaal de « Rat -

Hauses , Eingang Königstraße , auS Decken , die von ihm In Berlin noch
mcht vorgetragen wurden . Einlaßkarten zum P reite von 50 Pf . am Saal .
emgang .

Eine Bruirue - Sebenifeie reranfialtet de Tcheinvflnglche Vor , ver »
stärkt durch die Lchöneberger Liedertafel , den 5. TO. im Bliltbnerlaal . Zur
Anstilbrurg gelangen Biucknei « Ted cum mit der »der L00 Sin e
starken C�mvecinigung » nie Cciiung von Kapellmeister Arnold
Ebel . Dem Tedcum gebt die in Berlm leite « gehörte Dante -
Shmvbonie von Franz LIlzt voraus .

velme Sejefflon . Die AntasISkommilsian der Stadt
Setiin bat in de khebstausstelliinq de Veline Tezellion Sc te
folgerbe Künstler ertroi den : Lco v. Könta , Grat gnckner , Alexander
Cpple , Max Nemnann , Max Rappapoct . Eugen Spiro . Lesse llrh , Prof .
Emst Wcnrk .

pucrinl » Scedlgvng . Die italienische Regienmg hat bclchlossen . Puctitti
auf Staatskosten bccidigm zu lassen . Mussolini hat den italic ilchen Bot -
fchaiter in btefem Ginne verständigt und ihn mit de Bettettmg der
Regierung bei den BeiiehunqSieierlichkeiten beauftraqt .

Amerika und die franst ) ifche S nstansstellnng Wie au « Rem Jork ae .
meldet wird , b- ben die ipeemigten Staaten b. ' ch ossen . die lranzösilch «
Ausstellung sür dekorative Kunst tu Pari « nicht zu beschicke » .



Schwarzweißrote ontereinanöer .

Freiwillige und unfreiwillige Geständnisse .
Die Deutschnationalen haben ihre Sorgen . Sie haben

alle Hände voll zu tun . um die entrüsteten deutschnationalen
Mitglieder , die sich belogen und betrogen fühlen , zusammen »
zuhalten . Nun noch Herr Maurenbrecher , der Er »

dr . lcher der Front der Deutschnationalen . Mit Entrüstung und
Wut schreibt die „ Nationalpost " gegen ihn :

» Mit dem „ Bekenntnis zur nationalen Oppo »
sition * allein wird er Deutsch ' . and schwerlich retten . Das
Bekennen allein wird uns nicht viel weiter helfen in einer

Acit . wo alles au » uchev und innerpolitischen Gründen auf
zähen Stellungskampf eingestellt werden muß. " '

Sieh da ! Also nicht Bekenntnis zur nationalen Oppo -
sttion , sondern nüchterne Realpolitik . Nicht nein , sondern ja !
Der Bater der „ nationalen Opposition " , der
Mann des Bekenntnisses zur nationalen Opposition , war nicht
eigentlich Maurenbrecher , sondern H e l f f e r i ch. Mit
dem Munde wird man Deutschland schwerlich retten — sehr
weise bemerkt von einem Parteifreund Helfferichs , Westarps ,
Hergts .

Herr Maurenbrecher bekommt weiter sein « Jugend »
sünden vorgehalten :

„ Snunerchin wollen wir aber auch bei dieser Gelegenheit nicht
vergessen , daß Maurenbrecher , der sich setzt zum Schulmeister über
die deutschnatiimale Politik aufschwingt , in seiner Jugendzeit als
Sozialist die vielleicht giftigst « Schmähschrift gegen da »
nationale Königtum d « r Hohenz ollern geschrieben
hat . Ein Werk , dos nicht allein aus politischem Haß und Fanatis -
mus geboren ist . sondern auch mit Behagen bewiesen «
und unbewiesene Klatschgeschichten aus dem Privat »
leben der Hohenzollern breittritt . Es war uns stets unverständlich ,
daß man einem solchen Mann eine führende Stellung innerhalb
der natioalen Oeffentlichteit anvertrauen konnte . "

Ei , ei ! Bewiesene Klatschgeschichten aus dem Privat¬
leben der Hohenzollern gibt es auch ? Darf denn « in guter
Deutschnatwnaler so etwas glauben ?

RuflisAs - eugliCcker Abbruch !
£ o n b o n , 1. Dezember . ( IBIS . ) Der politische Derichierftakker

der » westmlnfier Gazette " schreibt : Lei der Unlwart . die fehl von der

brikischen Regierung cm die Sowselreglerung erwog m würde , sel
Churchill nachdrücklich dafür Äng- treten . daß die diplomallfchen
Beziehungen mit Rußland abgebrochen und Rakowski ftlae
Pässe zugestellt werden . Austen Chamberloia sowohl wle fast
das gauze Sabluett hätten dem zugestimmt .

Neuer Sdmlöbeweis gegen poincarS .
Verhinderung einer Aussprache Wilhelm — Briaud .

Paris , 1. Dezember , ( ©oener Dnohtbericht . ) Die Beweis « für
die Schuld Pvincaräs am Krieg erfahren heut « «ine intevesiante
Ergän�lmg durch den „ I m p a r t i o l ". Do » Blatt scheint zu wissen ,
daß im Frühjahr 1S14 Briand durch den Fürsten von Monalko

zu einer Aussprach « mit Wilhelm II . nach Kiel «ingeladen war -
den sei . Briand Hobe sich dazu bereit erklärt unter irr Bedin >

pung . daß er auch über die elsaß - lothrlngisch « Frag « frei
sprechen könne . Herr Poimarö , von der Snitative Wilhelms in
Kenntnis gesetzt , lobe Briand sehr entschieden abgeraten , der
Einladung nach Kiel Folge zu leisten . Als Herr von Schön , der da »

mciüjp deutsche Botschafler in Paris , in den erst » Augusttrren
seine Pässe verlangt hat . habe «r Briand gogmüb » jenem Be¬
dauern darüber Ausdruck gegeben , daß diese geplante Unter -
rrtnmg reicht zustande aebmtnen sei . die aller WahrschemLchbeit nach
Europa vor der Katastrophe bewahrt haben würde .

Ungarische Parlamentskrise «
Ausschließung der Tozialdemokrate » .

Zu Budapest wird jetzt neben dem Prozeß gegen die Haken -

kreuzler , die dos mörderisch « Dombenatt « ntat aus den Elisabeth .

städter liberalen Klub verbrochen haben , auch geoen den Sedretär

des verstorbenen Bauernführer » und Ministers Szabo v. Nagya -
tad , Esküst , wegen politischer Bestechung verhandelt . Un »

aufgefordert trat in diesem Prozeß der Ministerpräsident
Graf B « thl « n als Zeug « auf und beschwor , daß kein « Kor -

ruption mit Ausfuhrbewilligungen usw . getrieben worden sei . Der

Hakenkreuzler Stephan Friedrich bewies im Parlament durch
Brief «, daß diese Aussag « Bethlens falsch ist . Sir dem sich an -
fchließänden Sturm schloß der Präsident IL Oppositionell «, darunter
14 Sozialdemokraten au ». Sie wurden durch Polizei entfernt :
unser « „ Nepszava " und ander « Oppositionsblätter wurden beschlag -
nahmt . Di « Sozialdemokratische Partei will «inen Aufruf an die

ausländischen Bruderpartelen erlassen . Man spricht auch von Auf -

lösung und Neuwahlen . _

Gppojitionskonvent ia Alailonü .
Rl - Nand , 1. Dezember . fWTB . ) Sm Heinem - Theater fonb

gestern nachmittag die Propagandaversammlung der

Oppositionsausschüss « für Oberitolien und vo- n Abgeord -
ncten der Opposition statt . Es hatten sich ungefähr 70 Parlamen -
tarier eingefunden , ferner 98 Dclegafvnen von den Ausschüssen aus

der Lombardei . Ligurtcn , Bereetien , Emilia und Toscana , zusammen

ungefähr 1000 Personen . Die Becfammtung war nlcht öffentlich
Der Sozialist Turati führte den Vorsitz . Er oerlas zunächst «in «

Reihe von Zuftimmuregserklärungen und fetzt « dann ine Forderungen
auseimander , die d « Oppositionsparteien einigten , nämlich Ord »

nung . Freiheit und Gesetzmäßigkeit . Der Demokrat

Amendola betonte , daß die Opposition die vollständig « und rücksichts -
loie Wiederherstellung aller politischen Freiheiten erstreb «. Er

geißelte die Miliz , die die verfassungsmäßigen Freiheiten Stalien »

in Fesseln lege . Das Mitglied der Stalienischen Bolkspartei Alaurl

erklärte , der oppositionell « Block bcobsichtige nicht nur »in « gemein -

ß - m« und dauerhaft « Aktion für den Augenblick , sondern auch

für eine Zukunft de » Friedens und der Gercchfgfeit . Der Sozialist
Colouva dl Cefaro wies auf die verschiedenen Meinimg aoerschchden -

Helten hin . die die sogenannte Geschlossenheit der faschistischen Partei

erschütterten . Der Soz ' alist Oro RobllI versicherte die Unterstützung

durch die Sozialisten um die Grundfoeiheiten wieder zu «robern .

' Der Republikaner Facchioelli erklärte , da » italienisch « Volk dürfe

nicht auf die Freiheit warten , wie auf ein Geschenk , sondern müsse

fi « nötigenfall » mit Gewalt zurückerobern . Zum Schluß

trr Sitzung gab TuraS dem Wunsche Ausdruck , laß . wenn dos '

Ziel erreicht fei . dies « Einmütigkeit , die die Parte « , heut « ver »

einigt «, bestchen bleibe . Die Versammlung ging ohree reennenswmen

Zwischenfall zu Ende .

Der General der Faschistemniliz . die mm sozusagen reguläre «

italienisches Militär ist , B a l b o . ist durch den General G a n d o l f o

ersetzt worden , nachdem gegen Dolbo in einem Preßprozeß erwiesen

worden war . daß er der Anstiftung zu faschistischen Morden hin -

reichend verdächtig ist . � ,
Zahlreiche Zusammenstöße in Italien beweisen , daß man sich

de » Mussolinischen Bandenterror nicht mehr wSierstandÄo » fügt .

Leberfall auf Rdchsbannerleute .
3o Berlin und Jossen .

Die Wut der Reaktionäre über das starke Anwachsen der re -

publikanischen Bewegung in den letzten Monaten und iisbesondere
in den letzten Wochen des Wahlkampfes hat die Aigriffslust der

Hakenkreuzler gewaltig gesteigert . Was st « mit geistigen Waffen
nicht erreichen tonnten , hoffen sie mit Schlagringen nachholen zu
können .

Der gestrig « Sonntag stand nicht nur in Berlin , sondern im
ganzen Reiche unter dem Zeichen der Republik und ihrer Schutz -
truppe , des Reichsbanners . Die Berliner Kameradschaften des
Reichsbanners veranstalteten Propcgandafahrlen auf Lastautos . Di «
Komerodfchoft „ Mitte " hatte den Austrag , an der dem »
kretischen Kundgebung im Großen Schauspielhaus deilzu -
nehmen und nach ihrer Beendigung die von der Polizei geneh -
miete Propogandafahrt durch das Berliner Zentrum zu unter -
nehmen . Beim Passieren des Alexanderplatzes wurde der voraus -
fahrende Rodfohrertrupp von einer Horde Haken -
treuzler angegriffen und mit Eichenknüppeln bearbeitet .
Die im Lastauto folgenden Kameraden eilten den Angegriffenen zu
r ) ilf « und übergaben acht Hakenkreuzler der Schutzpolizei . Bei der
Einlieferung ins Polizeipräsidium wurden die als Zeugen mitze -
nommenen Rdchsbannerleute von einem , auf der Treppe befind -
lichen Beamten in der gemeinsten Weis « angegriffen Besonders
flegelhaft waren die Angriffe dieses „ republikanischen " Beamten
auf die Republik . Auch andere Beamte beteiligten sich an
diesem S ch i m p s k o n z « r t. Die Beamten in Zimmer ZS2 e des
Polizeipräsidiums , unter denen sich auch der zuerst genannt « Bs -
amte befand , behandelten die festgenommenen Hakenkreuzter Höf-
lich und zuvorkommend , während die angegriffenen Reichsbanner -
leute sich wie Verbrecher behandeln lassen mußten . Ein anwesendes
Mitglied des Gauvorstandes des Reichsbanners , das sich dies « Be -
Handlung verbat und die Feststellung des auf die Republik fchimp -
senden Boomten verlangte , wurde aus dem Zimmer verwiesen .
Di « Landfriedensoerbrecher vom Hakenkreuz wurden sehr bald
nieder entlassen , während die angegriffenen Reichsbannerleute sich
einem sehr langen Verhör unterziehen mußten . Einer von ihnen .
der sich auf dem Alexanderplatz mit einem Gummiknüppel gegen
die angreifenden Hakenkreuzter gewehrt hat , wurde - sogar weh -
» er « Stunden in Haft b « h a lt « n. Die Beamten der

Schutzpolizei Haber sich im Gesensatz zu denen des Polizeipräsidium - ,
mustergültig benommen .

Mehrere Kameradschaften de » Retchsbarmer » Schwarz - Rot - Gold
veran stalle ten am gestrigen Sonntag große Propagandafahrten in
die Umgebung Berlins . Di « Kameradschaft Kreuzberg
fuhr auf zwei Lastautomobilen mit Anhängern nach Zossen .
Ueberall . wo Landarbeiter die Reichsfarben erblickten , erklang lauter
Jubel . Ein Zeichen , daß die Landarbeiterschaft nicht mehr auf den
deutschnatioreaien und völkischen Stimmenfang hineinzufallen ge -
denkt . Sn Zossen fand ein « größer « Ruhepaus « im Gewerkschafts -
Haus statt . Zwei der Fahrtteilnehmer entfernten sich, um Flugblätter
zu terteilen und Plakat « anzukleben . Das paßte dm völkischen Herr¬
schaften in Zossen nicht recht und sie rissen die Plakate zum Teil
wieder ab . Als sich die Reichs bannerleute dieses verbaten und den
Rücken kehrten , schlugen , wie Augenzeugen bekunden , der Schuh -
wacher Kaufmann aus Zossen und ein Kurt Weinberg ,
«bensall » aus Zossen , Berliner Straß « g, Inhaber der Firma C. H.
Lindner auf die beiden « im Blutüberströmt brachen sie zusammen .
Inzwischen war die Kunde von dem hinterlistigen lieberfall ins Ge¬
werkschaftshaus gedrungen und die Mitglieder des Reichsbanners
machten sich auf , um der Täter habhaft zu werden . Augenzeugen
bekundeten , daß sich die Täter m einem Geschästslokal oersteckt
hielten . Die inzwischen herbeigeeilte Stadipolizei wurde unterrichtet ,
macht « aber nicht die gering st « n An st alten , den
Loden zu öffnen . Dort tonnten die Täter namentlich festge «
stellt werden . Es bleibt abzuwarten , ob sie zur Verantwortung ge -
zogen werden Di « Zossen « ? Bevölkerung , die dem Reichsbanner
ihre Sympathie aussprach , mag hieraus lernen , wie es zugehen
würde , wenn am 7. Dezember der Bürgerblock zur Herrschaft gelangt .

•

Da » aregebllch ganz neutrale Wolfssch « Telegraphen -
Bureau verbreitet zwar in seiner „ Berliner Lotalnachrichten -
Korrespondenz " einen an Unwahrscheinlich leiten reichen Bericht über
einen Zusammenstoß zwischen Bi - marckbündlern und Reichsbanner .
leuten in dem Dorf Wartenberg bei Weißensee , wo
49 Reichsbannerleut « sieben Bismärcker überfallen haben sollen ,
während dieselbe Korrespondenz über die Ueberfälle , denen die
Reichsbannerleute in Berlin und in Zossen ausgesetzt waren , keine

Zeil « zu berichten weiß . Man kann , sich im übrigen des Eindrucks
nicht erwehren , als ob jetzt ein « regelrechte Hetze gegen dos

Reichsbanner inszeniert wird . In dem Scherlschen „ Montag "
aloubt Herr Friedrich Hussonq sich folgend « Anpöbelung des
Reichsdamers leisten zu dürfen : „ Die Skandale des Reichsbanners .
dieser von der Polizei geduldete Terror — es stinkt zum Himmel . "
Das ist «in Stückchen aus einem ganz langen Artikel , in
dem Herr Huffong von welter nichts spricht als von
Gestank . Er muß ja wissen , was fem « deutfchnationalen Leser am
liebsten haben .

Untersuchung im Polizeipräsidium .
Wie wir erfahren , hat der Polizeipräsident eine

Untersuchung angeordnet . Die Bernehmungen haßen
bereit » um 7 Uhr morgens begonnen . Das Ergebnis der Unter -
suchungen ist nach nicht abgeschlossen .

Zwölf Pferde durch Feuer umgekommen .
Am Sonreabendobered 7X Uhr brach au » bisher unbekannter

Ursache im Stollgebäude auf dem Grundstück Wrare ' elstraße 42
Feuer au » . Do da » Feuer zu spät bemerkt wurde , erstickten durch
die stark « Rauchentwicklung dl « im Stall untergebrachten 12 Pferde
de » Fubrwertsbesitzers Pcdshl . Köpenicker Straß « 191 . Di « er -
stickten Pferde waren erst am Sonnabend nachmittag 4 Uhr in die
Stallungen in der Wrangelstr . 42 gebracht worden . Beim Der -
lassen der Stallungen und Abfüttern der Pferde um 9 Uhr abend »
war nichts Verdächtiges bemerkt worden . Um 11 Uhr waren samt -
liche Tiere bereits verendet . Der Feuerwehr war es
nicht möglich , die Entstehung des Feuers auszutlär « r.

Zigeunerschlacht .
Zu einer richtigen Schlacht , bei der es Tote und Verwundet «

gab , kam es zwischen den verschiedenen Zigeuner st ämmen ,
die fetzt in Reinickendorf und Umgegend Winter -

quartiere bezogen haben . Einzeln « Parteien waren am Sonn -

abend abend in dem Lokal von Schröder in der Winterstraß « zu »
sammengetommen und gerieten nach kurzem Wortgefecht in ein

Handgemenge . Einig « griffen zu den Revolvern , es wurden mehrere
Schüsse abgegeben und der 39 Jahr « alte Zigeuner Max Blum

so schwer getroffen , daß er sofort tot zusammenbrach . Der Bruder
de » Toten , Mlhelm Blum , erhielt einen Schuß in den Bauch und

in den Unterleib und «in dritter , Heini Sazek , einen Unterleib «-

und zwei Lungenschüsse . Beide Schwerverwundeten wurden in

da » Reinickendorser Krankenhaus geschafft . Es besteht kein « Aus -

sicht , sie am Leben zu erhalten . Ein vierter Zigeuner , Paul Winter ,

erhielt einen Annschuß Im ganzen waren etwa 59 Zigeuner
an dem Kampf beteiligt . Ein größeres Schupoaufgebot mußte erst
die Raufbold « auseinanderbringen .

Inzwischen sind , einer letzten Nachricht zufolge , dl « beiden

Schwerverletzten , Wilhelm Blum und Heini Sazek , im Kranken -

bau » Reinickendorf gestorben . Im ganzen hat also die Sckssacht
bis sitzt drei Todesopfer gefordert . Wer die Schützen sind .
weiß man noch nicht . Di « Kriminer ' polizei steht hier vor einer

schwierigen Aufgab « , wie immer , wenn es sich um Zigeuner han -
delt . Mögen sie sich in Gruppen oft auch noch so siindlüh gegen -

überstehen , der Polizei gegenüber sind sie jedoch immer geschlossen
und keiner verrät den anderen . Au ? diesem Grund « ist auch ehe
schwere Messerstecherei , die etwa 2 Monat « zurückliegt , bis heute
noch nicht völlig aufgeklärt . Dcunols gerieten in einer Reinicken -
dorfer Scljcntmirtschaft zwei Zigeuner wegen einer Frau anein -
credar , der ein « erhielt dabei einen Messerstich und kam gerade
noch mit dem Leben davon . Dieser Schwerverletzte erklärte vor
der Kriminalpolizei , daß « r seinen Gegner nicht nennen
wolle , obwohl er ihn kenn «. Er wolle keinen Strafantrag stellen
sondern sich vielmehr selbst rächen .

Verfehlungen eines Verhoer Gerichtsassessors .
Mehrere Verfahren anhängig gemacht .

Wie erst jetzt bekannt wird , sind gegen den Assessor Dr . Walter
Schott beim Landgericht l mehiere Strafverfahren anhängig ge¬
macht worden . Dr . Schott ist seit Juli dieses Jahres vom Dienst
suspendiert und fest emiger Zeit auch aus dem Amt oasgeschisden .
lieber die aufsehenerregend « Angelegenheit erfahren wir folgende
Einzelheiten :

Dr . Schott , der einer angesehenen Berliner Familie entstammt
und 34 Jahre alt ist , galt ganz allgemein als ein außerordentlich
befähigter Jurist , der trotz seiner Jugend im Jahre 1829 zur Politi -
schen Abteilung bei der Staatsanwalt versetzt wurde und unter
Staatssekretär Weißmann als Assessor arbeitete . Dr . Schott , der von
Haufe aus nicht allzu begütert war , trat jedoch sehr elegant auf und
pflegte einen gesellschaftlichen Verkehr , der größere Anforderungen
an ihn stellte als er verantworten konnte . So lieh er sich, um die
Mtt . l für seine kostspielige Lebensführung zu erhalten , zu Geschäften
verleiten , die um so bedenklicher waren , als er eine ganz besonder «
Vertrauensstellung genoß und Versahren zu bearbeiten hatte , die in
jeder Beziehung «inen äußerst peinlichen und korrekten Beamten
erforderten . Aber gerade hier scheint es Dr . Schott cm der ersorder -
lichen Sorgfalt haten fehlen lassen . Dies « Gerüchte waren schon seil
längerer Zeit bekannt und sie verdichteten sich schließlich so, daß
Dr . Schotts vorgesetzte Stell « sich veranlaßt sah , die Dinge amtlich
nachzuprüfen . . Als der Beschuldigte merkte , daß gegen ihn ein «
Untersuchung betrieben wurde , reichte er sofort ein Urlaubsgesuch ein
und bat wenige Tage später um seine Verabschiedung aus dem Dienst .
Diesem Gesuch wurde sofor » stattgegeben . Unabhängig davon aber
wurde die Untersuchung weitergeführt , die sich so verdichtete , daß
nunmehr mehrer « Verjähren gegen Dr . Schott an -
hängig gemacht worden sind , die in nicht allzu ferner Zeit die
zuständigen Gerichte beschästigen werden .

Die gelähmte Tochter verkuppelt .
Wegen sckwerer Kuppelei an ihrer eigenen Tocbter hatte sick

gestern die Frau Wal ld ort vor dem Großen Scköffengericbt
Mitte zu veranlworten . Wo « den Fall besonders sckieußlicv iiiachte .
war der Umstand , daß die Angeklagte sich nicki gescheut balle , aiij
schnöder Aewinnsucbt ihre eigen « Tocbter . die b i l f l o s o » der
Sprache und an den Gliedern gelähmt zu Belle lag ,
Männern preiszugebe » , die sie »u dieiem Zweck von der Straß «
herauigebrachi hatte . Tie empörenden Vorgänge wurden alicb vor
den Hausbewohnern bestätigt , die sebon längst an dem Tieiben ir.
der Wohnung Anstoß genommen halten . Tie Angellagte ffihrt «
zur Enlichmldlglinp an . daß sie den größten Teil ibies Lebens iv
Rußland verbracht hätte , wo man „ an derartigen Tingen nichti '
iände� . Ter Staatsanwalt hatte drei Jabie Znchtbous beaniragr
Das Schöffengericht erlannte jedoch nur auf zwei Fahre Ge -
f ä n g n r S.

_

Billigeres Schweinefleisch ?

Bon unterrichteter Seite werden wir auf fo ' gendes hingewiesen ;
»Seit mehreren Wochen erfolgt die Einfuhr von gefchachteten

Schweinen aus West polen ( früher Westpreußen und Posen ) : bis -

her sind über 7999 Stück noch Berlin «ingeführt . Die Preise für -
dies « War « schwanken zwischen 7S und 8S M. je Zentner Schlacht -
gewicht . Durchweg sind die Preis « also 19 bis IL M. je Zentner
nieHriger wie Berliner Schlachtung . Wo bleibt dos billig «
Fleisch ? In den Fleischerläden erfolgt der Verkauf dieses Fleisches
zu gleichen Preisen wie dasjenige aus Berliner Schlachtungen .
Können diese erheblichen Fleischmengen nickt ohne Ausschaltung un -
nötigen Zwischenhandels zu angemessenen Preis « » dem Konsum zu -
geführt werden ? Hier ist Gelegenheit , durch richtige Organisation
dem Fleischwucher «ntgegenzutreten . "

Ein Probesprnng aus dem vierten Stock .

Nun hat auch «in « Frau bewiesen , daß man b«i einiger Uelmng
'

sich gefahrlos vom vierten Stockwerk aus die Straße stürzen kann ,
ohne daß man sich dabei die werten Knochen bricht . Ein « Dänin ,
Frau Morris , die sich um ein Engagement im Wintergarten be -
warb , und deren Beteuerungen man nicht ohne weiteres Glauben
schenkte , erbot sich, durch einen Sprung aus dem vierten Stockwerk
des Hauses Unter den Linden 44 ihre Sprungqualifikation

zu erhärten . Die Dame führte das Wagnis auch ohne Unfall
aus und landete glücklich auf dem Bürgersteig , ohne einen

Schaden zu nehmen . Frau Morris behauptet , zu dieser eigen -
artigen Höchstleistung durch ein Vrandunglück veranlaßt zu sein , bei

dem sie genötigt war , von großer Höh « aus dem Fenster zu springen .

Umtegnng von Straßenbahnlinien . Die Straßenbahnlinien 24,
51 und 57 , die bisher über Anhalter Bhf . und Schöne berqer Str .

umgeleitet wurden , werden vom Dienstag , den 2. lezem -
b « r d. I . ab über Königgrätzor Straß « , Köthener Straß « ,

Schönebrger Ufer . Nattw - cllstrotze , Lützowstraße , Potsdamer Str .

geführt .

Velhnachtebltte ! Di « « eillltchen de « Str - iigesängnisseZ

ft S tz e n s e e bitten in einem Aufruf um Gaben iürdiearmslen
- Milien der tSOV Gefangenen . Eine Sammelstille ist bei

grause , «ckerstr . SO. eröffnet wo, den . Die Verleilung der eingegangenen
Spenden ersolgt ohne Unterschied der Konfession .

OcffrniIIche « nndgebvnee » der 0r ' » - ruxpe Verlia de » «etch - dundes
jüdischer Fro , tsotdalru . Der Reichlbund lüdtlcherssrontioldatcn
wird m der letzlen voche de « WahlkowkseS mil zwei gioßen Veianstaliiinge »
an die Lefienttichkeil tieien . Am Montag , den 1 Dezember , abends
TL llbr , weiden im großen Saai de « LebrcrvcieinshauseS Rcdatieur
Dr . Moritz G o I d st e i n und Zlelchslagsabgeordnettr Dr . Julius M o s e S
über da » Tdcma : . Sind wir Juden rechllos ?' Iplcchen . — Am Mittwoch .

den S. Dezember , abends 7' / , Udr . findet i » den Spick ' elniälen . Spichern .
straße S. «in Voikiog de « Herrn Rechtsanwalts Dr . Bruno Weil iiber
da » Äem«. ' »Die jadische Internationale » statt .

Parteinachrichten für Hroß - öeriin
Elufeiid »»! «» fite dies « Radrtl st »t
Berti « SD . « . Li- dtoitr - tz » 3.

Net » an da » «eztrteieket - riat .
Z. vol . S Trev . rocht ». , » richtea .

Nt. «ret ». beute , Mo » aa » plinNItch 7 wir . treffen sich alle Genosse, die Nicht an
»tner Vrrsammlung teunebinen . vor dem Bahnhof Ntederichöneweide , Haupl »

lt . U»�' i�"n?n!"Mia Nmm- mm�oi?�e�tr, «4 i' t verNorb - B- Elnäscherung
heu e. Montag , abend » 8 Uhr. m «rnnaiorinm «erichtstratze

>«, _ im . Bbt . Pankow , chiuppentllhre , holen heule Plakat » und Handzettel für
die Derfammlung am Donner »Iag von Ritzmonn . Mlihlenstr , ad

Bernaa . Pugerorbentllche Milaiirderversan mlung am Montag , t Dezember .
abend » 8 Uhr. bei Mobil ». «aUerlirakie . Wegen der Wichliglest der Tages¬
ordnung Srlchewrn aller Mitglieder Pflicht !

Vorträge , vereine unü Versammlungen .

Reichsbanner » Schwarz Rot - Gold " .

« » fchSfUflrft « ; B- rgn 6 14, Sebastianstr . 37/38. Hof t Tr.

«- meradlchaft Ried - rlchSneweid » ' ritt heule abend vlln Nich 7 Uhr
vor dem Hauplvortal N' ederichdneweide an £ « bütfen nur die Same -

roden fortbleiben , die den S- alschul , in Odeifchiineweibe übernommen haben . Iii
tu eine würdige tSegenkundzebung zu veraustatten .



Kommuaiflisth - völkischer Zusammenbruch .
Am Sonnabend fand in der K n' o r r » Br « ms « in Lichtenberg

Ai Pr trieb srä te wa hl . statt , und jnxir , weil die D ö l t i s ch e n.
Sie bisher einen Sitz ' im Betriebsrat hatten , sämtlich zurückgetreten

waren , um eine Neuwahl des Betriebsrat zu erzwingen . Sie taten

das vor allen Dingen in der Hoffnung , bei der Neuwahl die

freien Gewerkschaften an die Wand zu drücken .

Wer mit der Geschichte der Berliner Arbeiterbewegung der letzten

Jahre vertraut ist , wird sich verwundert fragen , wieso in der Knorr -

Bremse / die " als ' kvtnmwn istische H o chbung bekannt ist , die

Dö' kischzn eine derartig « Machtprobe «»ersuchen können . Die Ant -

«vort ist sehr «i «?focht Gerade die �evolutionären Ma »

tto per " der Kommunisten haben einen Teil der Arbeiterschaft den
Gelben zugetrieben . Di « Direktion der Knorr - Brems « hat den Folgen
der kommunistischen Taktik insofern nachgeholfen/als sie uitter

Umgehung des ordentlichen Arbeit snachiocis «? der Berliner Metall -

industrie massenhaft Leute aus den völkischen Nachweisen einge -
stellt hat .

. Und was ist nun das Ergebnis diese « konzentrierten völkisch -
kommunistischen Kampfes gegen die freien Getverkschaften ? J » n

Mörz • d. I . erhielten die freien Gewerkschaften 857 Stimmen und
5 Lertreter im Betriebsrat , die Unorganisierten 766 Stimmen und
4 Aertretsr , die USPD . 235 Stimmen und 1 Bertreter , die KPD .
807 Stimmen und 5 Vertreter , die Völkischen 234 Stimmen und
1 Vertreter . Damals schrieb die „ Rote Fahne " triumphierend , daß
die Mmmunisten gemeinsam mit d e n U n orga n ifie rten
und den Gelben die Mehrheit im Betriebsrat hätten .

Und nun kam ' die groß « Machtprobe der Völkischen .
Die Kommunisten stellten überhaupt kein « List « mehr
c Auch die Unorganisierten " waren von . der Bi ' dflöch «
rarschchundtn . Dzr Kampf spielt « sich allein zwischen den freien Ge -

werkschoften Amsterdamer Richtung und den Völkischen ob , die aus
der »inst kommunistischen «ine völkisch « Hochburg zu machen ge -
dachten . Das Ergebnis der Wahl ist folgendes : Völkisch « 865
Stimmen und 4 Bertreter , freie Gewerkschaften
2892 Stimmen und 14 Vertreter .

Die reinliche Scheidung ist eingetreten . Die Arbeiterschaft ist
sich klar geworden , wer allein ihre wahre und wirklich revolutionäre

Interessenvertretung ist . � Rechnet man bei der vorigen Wahl die
Stimmen der Völkischen und der ihnen mehr oder weniger
wesensvcrwandten Unorganisierten zusammen , dann er -
hielten diese 1060 Stimmen . Rechnet man andererseits sämtliche
Stimmen , die für die Liste der freien Gewerkschaften , der Kommu -
nisten und der USPD . abgegeben wurden , so ergibt das 1899 Stim -
rren . Seit der Wahl im März hat die Direktion/wie schon erwähnt ,
massenhaft Leute aus der Dessauer Ströhe eingestellt . . Trotzdem
haben die fteicn Geroertschaften rund lOOv Stimmen mehr
erhalten als die drei Listen der freien Gewerkschaften , der
Kommunisten und der Unabhängigen zusammen im. März , roährend
hie Gelben rund 2 90 Stimmen eingebüßt haben .

Gewiß ist es immer noch , beschämend , daß die Gelben eine , so
tztoße Anzahl von . Stiinmen «rl >alten konnten . Wenn man aber in
Betracht . zieht , daß die Kyorr - Brem ' e einst «ine Hochburg der
Kommunisten war , dann wird man sich nicht darüber wundern , daß
die Lölki ' chen lo viele Stimmen , erhielten , sondern daß es trotzdem
unseren Genossen gelungen ist , durch unablässige zähe Auftlärungs -
arbeit die große Masse der Arbeiter um die ,Fehn « der freton Gewerk >
schaiten zu sammeln . Die �PD . aber , die uns ernst /vern i ch t e v "
wollte , die in der Knorr - Bremie wumfchüavkt ftowliwei l » , ist ve jt -

fch wunden .

vergebliche wieüerbelebuagsverfuche .
„ Die Betri . ebzrätebewegung . . . muß wicher reu belebt . und

Kkräsiigt werden " , lautet die Parole der Bolschewistem Allein alle
Versuche einer neuen Mache erweisen sich als verfehlt . Da wird
denn " mit dem bolschewistischen Kampfmittel " der Lüg « drauflos
ge ' chwindelt . Allein die Arbeiterschaft roeiß längst , wie es bei den
Moskauern bestellt istt . viel Geschrei und wenig Wolle . -

Am Donnerstag schwindelte dre KPD . - Zentrale in der „ Roten
Fahne " in einem Auffus an die Arbeiterschaft in Berlin - Lranden -

buvg : „ Die AEG . - Ari > eii « r fordern einen Berliner

Betriebsrätekongreß " . Als ob die AEG. - Arbeiter weiter
kerne Schmerzen hätten ! Wie steht « s in Wirklichkeit damit ?

Um die totgeborenen KPD . - Forderungen in Gotha zu beleben ,
wird an asten Ecken und Elchen versncht . Arbeirer als Dorfpaim zu
finden . Sc auch in der AEG . , Rruauenstraße . Hier sind erwa 8000
Arbeitnehmer beschäftigt .

; j j ■ < ■ ■,

Um diese Massen ., in großer Zahl " zu erfassen , wurde der
Saal des SwinemLnder Ge�ellschaftshcmses gemietet und die Av -

keiierfcha ' t nüt dem zugkräftigen Thema : Lohnde ipegmrg zu einer

KP D . - W ahlo e rs - a m in l it n g eingeladen .
„ De ? ' Saal . . war ü b « r�f ü l 1 t ". schwindelt die „ Rate

Fahne " , denn der Scwl faßt ' etivas ' mchr als ' 200 ' Menschen .
- .■■ ' ■i -' -r , , «. . .

A�hr als A>0 waren jÄoch von den 8000 LEG . - Arbeit -

« ehmern in der Brunnenstraß « nicht erschienen . Und weil die

Mehrzahl dieser 200 Arbeit er . von denen die meisten als Mit -

glroder - der KPD . die Pieck . Dersaminlung besuchen mußten ,

wurde auch «in Ausruf , wie er für Gotha schon gemacht roar ,

„ einstimmig " angenommen . Ein Jugendlicher hat die Aus .

führ «engen des Referenten Pieck unterstützt « md der Union »

Weyer hat sich — nach dem Bericht — gezwungen gesehen ,

für die Wahl von Kommunisten aufzusorderm
i „ Es kommt alles auf die Aufmachung « an " — sagen sich die

Macher und machen aus dieser Zustimmung von 200 A EG . »

Arbeitern der Brunnenstvaße zu der koirrmunistischen Resolu .
tron eine Ford « ru >« g der in Berlin insgesamt wohl über 40 000

Geffentl . Wählerkunögebungen
heute , Moatag , üea 1 . vezember , adenüs 7' / ? Uhr :
Charlotlenburg : 54 . Abt . : Schulaula Haller Straße 3/4 .
Ooerschöaeweioe : Aula Gemeindeschule . Frischenstraße .
Lichlenberg : 115 . Abt . : Schulaula Kronprinzenstraße . —

117 . Abt . : Turnhalle Lückstraße 63 .

Redner : Rod . Breuer . Göring , Leid , Otto Meier .

In den Wählerversammlungen in Oberschöneweide und

Lichtenberg wird außer den angegebenen Referenten Genosse
Dr . Otto Bauer - Wien zu den Berlmer Wählern sprechen .

» *
*

öeamten - Versammlungen
heute , Moatag , üeu 1. Vezember , abenös 7' /z Uhr :

Artushof : Perleberger Straße . — Thema : Die Beamten und

die Wahl . — Referent : Ministerialrat a. D. Genoste Falken -
berg .

Sarlshorst : Aula des Lyzeums , Treskow - Allee , Eingang
Römerring . — Thema : Was fordern die Beamten vom

neuen Reichstag ? — Referent : Genosse Kotzur .

Eisenbahner ! Cafc * Gärtner ( Bahnhof Bellevue ) , Holsteinisches
Ufer 27/28 . — Thema : Die Eisenbahner und der 7. Dezember
1924 . — Referent : Landgerichtsrat Genosse Rüben .

Schnpobeamte ! Brunnensäle , Brunnenstraße 15 . — Thema :
Die Polizei und der 7. Dezember 1924 . — Referent : Land -

tagskandldat Polizeioberwachtmeister Klenz .
3n der Beamlenversammlung heute abend 7X Uhr im

Artushof . perleberger Straße , wird außer dem Genossen
Ministerialrat a . D. Aalkenberg der Genosse

vr . Gtto öauer - Wieu

sprechen .
Genossen ! Sorgt für einen massenhaften Besuch !

Köpfe zählenden AEG. - Arbelterschoft : „ Die AEG. - Arbeiter fordern
einen Berliner Betriebsrntekongrcß " .

Die KPD . - Zentral « will einen solchen Kongreß und
kommandiert deshalb ihre Getreuen , einen solchen zu fordern . Se' bst
die konrmunistifchen AEG. - Arbeiter in der Brunnenstraße wissen ,
baß ihnen selbst 10 kommunistische Betriebsräte »
tc n gress�e auch nicht «iiren Pfennig Lohnerhöhung « mh nicht
ein « Mmute Arbeitszeiwerkürzung bringen kcrmen , sondern nm

Ihre Gewerkschaft .
Es ist weit gekommen mit der KPD . , wenn sich eine klein « Der -

sanvnlimg von 200 Mann zu solchem Riesenschwindel aufputzt .

Strastenbahndirettion und Betriebsrat .

Die Direktion der Berliner Straßenbahn hol sich bisher beharr .
l «ch geweigert , gewisse Forderungen des Betriebsrats zu erfüllen ,
die biefer gestellt hat , um die ihm vom Gesetz zugewiesetien Be -
sugnisse gewissenhaft �ausüben zu können . Es l�indelt sich um For .
deruirgen . die in erier Reihe von Großbetrieben der Berliner In -
duftrie erfüllt sind . Der Betriebsrat der Straßenbahn mußte ober
erst einen langwierige� Prozeß vor dem Arbeitsgericht
führen , um fernen berechtigten Forderungen Anerkeniunw zu oer .
sömsteck. Dieser Prozeß endete kürzlich mit einem Beschluß des
A. Leitszerichts , de ? dem Betriebsrot in allen wesent -
lichen Punkten Recht gibt .

In der Begründung des Beschlusses wird zunächst gesogt , daß
die mündlichen Verhandlungen vor dem Arbeilsgericht em über -
aus ungünstiges Bild der Beziehungen zwischen
Betriebsleitung und B e tr i e b s oe « t r « t u n g ergaben
und daß ein Anfang zu einem gemeinsamen Zusammenwirken für
die Zwecke des Betriebs jedenfalls zurzeit noch nicht gemacht ist .

. Aus den Einzelfällen , über die der Beschluß des Arbeitsgerichts
eine Enticheidung getroffen hat , geht klar hervor , daß es ledig -
l fch an der Direktion liegt , wenn ein Zusammenwirken
Zwilchen ihr und dem Betriebsrat nicht möglich war , d : nn die Direk -
tion hat es dem Betriebsrat in vielen Fällen «rnmöglich gemacht ,
seine Aufgaben zu erfüllen . So hat sie sich geweigert , bei

de ? Untersuchung von Betrlebsunsällen einen

Fahrer hinzuzuziehen . Dos Gericht Hot nun diese For »

derung des Betriebsrats als berechtigt anerkannt , denn die Be -

triebsräte seien dazu da , die gemeinsamen wirtschaftlichen I «teressen
der Arbeitnehmer wahrzunehmen und den Arbeitgeber bei der Er »

süllung der Betriobsznxcke zu unterstützen . Beiden Zwecken werde

mit der Hinzuziehung offensichtlich gedient .
Einen weiteren Stroi . punki bildete der Aushang von Be »

kanntmochungen des Betriebsrats an den Anschlag -

guten. Die Direktion nahm das Recht der Genehmigung von

ushöngen für sich in Anspruch . In diesem Punkt entschied das

Gericht , daß eine Genehmigung von A . schlögen durch die Betriebs -

leitung nicht in Frage kommt , daß aber der Betriebsrat sein « Be .

kanntmachungein vorher d: r Direktion mitzuteilen habe , daß aber

auch die Direktion ihr « Bekanntmachungen , die den Aufoabenkreis
des Betriebsrats berühren , diesem vorher mitzuteile « habe .

Den Betriebsratsmitgliedern mar es untersogt . Betriebsstellen .

an denen sie nicht beschäftig « sind , ohne ausdrückliche Genehmigung

zu betreten . Das Gericht hat «ntschieden : „ Ist las Betreten von

D r e n st st e l l « n zur Erfüllung gesetzlicher Ausgaben notwendig ,

so darf dies dem Betriebsrat von der Betriebsleitung nicht ver -

weigert werden . Es genügt , wenn die Beiriebsratsmitgtiedor

ihr Kommen immittelbar vta dem Betreten «« zeigen . "
In einem Betriebe von der Ausdehnimg der Berliiier Straßen -

bahn , die 12000 Arbeitnehmer beschäftigt , hat der Betriebs -

rat viel Schreibarbeiten zu erledigen . Di « Direktion

bat sich aber geweigert , chm ein « Schceib - maschlnendame zur
Nu. . <r _ _ r. „.u — k .w* » Xa«. f i-iTTr\ I rrA

spruch des Betriebsrats auf Ausschluß Unberufener un »

vereinbar , wenn verlangt wird , er solle seine Schreiben im Kontor

der Verwaltung in Gegenwort Dritter diktieren . Das Ge »

rieht erkennt den Anspruch des Betriebsrats cm. daß ih - n, so oft er

es braucht , die Direktion eine Stenorypistin zum Diktat in

fein Zemmer abordne : , wo auch die Schreibarbeiten auf der Maschüi «

hergestellt und zur Absenbimq fertigzemacht werden . "

Die Sprechstunden des B e t r ie b s ro t s v or sl tz e n .

den die bisher nur nachmittags stattfanden « md deshalb von « mm

großen Teil der Angestellten nicht besuch : werden konnten , sollen jetzt
io gerezelt werden , daß der Betriebsrat den ganzen Tag über

Sprechstunden abhalten kann .
Es kennzeichnet das unsoziale kleinliche Verhalten

der Straßenbahndirektlon . daß sich der Betriebsra « die

iwtloendl ' sb . ' n Voraussetzungen zur Erfüllung seiner gesetzlichen Ob .

liegenheiten erst durch Gerichtsbeschluß erstreiten mußte .

In einem Betriebe , der ja immerhin noch als «in städtischer Be -

trieb anzusehen ist . sollten solche Unternehme rprakttken nicht vor -

kommen . _

Lohnerhöhungen in den Banschlossereien «

Di « Arbeiter in den Bauschlossereien sahen sich veranlaßt , « im

Lohnaufbesserung zu beantragen . Obwohl das Lohnabkomnvm noch
in Geltung ist , läßt es dl « Möglichkeit einer Lohnerhöhung bei Steige -

rwtg der Lebensha ' tungskvsten zu . Die Unternehmer lehnten eine

generelle Zulage ab , zeigten sich aber geneigt , eine betrieb s .

weise Regelung vorzunehmen . In den Betrieben , wo die

organisatorischen DoraussTtzungen gegeben waren , wurde nunmehr
unter Führung des Deutschen Melallarbciterverbandes vorgegangen
mit dem Erfolg , daß Lohnerhöhungen vrn etwa 7 bis 10 Proz . er «

zielt wurden . Ob in den anderen Betrieben die Belegschaften auch

auf ibre Kosten kommen werden , wird von ihrer organisatorischen

Einstellung abhängen . _

Mussolini und der faschistische Gewerkschaftskongretz .

An den Kongreß , auf dem 2 Millionen faschistisch organisierter
Arbeiter vertreten gewefen sein wollen , richtete Musioltri eines

♦-»» trwf' -fv- ' m sric. hnwr Mxif kf n

erklärte m semer SäKußresolution . die faschistisch « Theorie leugne

nicht die Existenz der Klassen , sie oerwerf « jcdoch die Ansicht von
der Notwendigkeit des Klassenkampfes . Dte Klassen -

teilung sei durch die Arkleitsteilu vg innerhalb der

Nation bedingt . Notwendig sei nur der Kampf der einzelnen

Gruppen um die Führung nn wirtschaftlichen Leben . Der Faschis -
mus srkeime auch die Waffe des Streites an , jedoch nur

dort , wo dieser zur Bekämpfung eiwzeirer Elemente oder Gruppen

lckal ' siect weriten könne , die im Inteocsse der noftonolen Wirtschaft

ausgeschaltet weiden müßten . _ _

lonbs
Zentraw - rSa - d Der Maschwisten trab Hetzer , foarft «etraf,g »»»fsett Drutl » .
53 ( SefdiaftefteDe «reß - Berlw ! Dtensiai , abend 6 Ute be, Böler . Dederslr 17.

Solpivrrhaitbiirag . '

_ _ _ _ _

ift es. pimtllW ) unb zahlteich za der Bcrsa - nnUung ja erichera�

geatralverdattd der Fletsiiier . Dienstag - «llgeniewe Mltglieberversaannluns ,
Getoerl schaslshaus . 7 Uhr MUnvoch : Labenjleischergesellea und Striöuierinnow
Roleiithaler Hof, R- senthaler Str . tl ( 8 Uhr)

_ _ . . . . .■ j
SetantirottliiJ ) für Politik : Ernst «ratet : Wirtschaft : «trat Sötern »»:
Sewerlfchaftsbewegun «: Z «»einer ; ffenilleton : De. John «chiton - sli : L- Iale ,

und Sonliigcs : Sri * stirftädt : Ziwtiqcn : lh Stocke . fSmtlich in Perlin .
Perlag : BorwSrts . Perta « S m d. t>.. Bcrlia . Stuck : Lorivärts . Buchbruckerii
unb Brrlagsanliall Paul Singer u. ffo. . Berlin ED » . Linbenllrak « S.

Wähle

Zigarette

- -

eicnsi ) aiien - tne « t < er
Abends 8 U. u. Stg. nachm . 3 Uhr
Steltlner Sänger

Ujtha. halbe Pr, b. teil. Ueedingi.
Donnerst 4. 17. : Benefiz -
Vor $t m. Weihnachispro ; .

W O SM : " Ä1"
Art 7' fe Popailre Preis .

Tüca ' er am
Kotuumer ror .

, Täglich 4 Ubr u.
fe' onnt nachm SUhR

E' UC-

Sünger
fn * »altes
Novtmacr -
Frooiamm I
Vvik»t,üml .

Preiss

ffSBuna
Nchere Hilfe durch

berühmt durch ihre
Wirkung . M. ZL0 . In
Drogerien und Avo-
iheken, jedoch echt

nur mit Firma .

- Q , �Ijenbahuftr .

- Vir srlMea blsrnü » - älo tr »ar «ir » ptiiodt ,
von dem honte sorgen erfolgten Hmsobeiden
naaeres krüBeren Kassenrendenten ,

Herrn Alwin SchQtz
KenntoiB zn geben . Der Veretorbene . welcher
erst im Oktober vorigen Jahres in den wohl¬
verdienten Rhhestand getreten war hat das
Amt des ' Kassenrendantän volle 34 Jahre hin -
durch , in treuester PflichterfiUlung ge
und sich nm . die Kaese anJSarordentliohe
diensta erworben . Wir werden ihm
dauerndes Andenken bewahren .

Berlin , den 29. November 1924 .
Orfakrankankasae

der Steindrucker und Lithographen zn Berlin
Der Vorstand . Der AnseehnC .

Die Angestellten -
Die Beerdigung findet am Diensiag , d. 2. Dezember ,

nachm . 3 Uhr, von ' der Leichrhhalle des - Parochtal -• riedhofes . oxhaeener - Ecke Mainzer Sir statt .

iföhrt
,e Ver -

ihm ein

Leiterwägea
u. alle ander . Trans
oort - eräte liefer1

hilllest
Großer Vorrat

Ceorj Vtgner
Köpenjcker Mr. 71

ücki UtejBckJh .
Keine Sehaufenster -
Reklame . difärwesem -
tich billigere Preist

lausrat-, Feuer- u. EinbruclidlebstaIMclieruiiii
Fester Beitrag ! Keine NachscboBpf licht ! Keine

Aosfertigongs ebfistr S Miodestbeltrag 3 QoldtrA .

stiere Auskunft für GroB - Beriln durch SUdtphro . Am Karlsbad 3,
■mruf NoUendorf 3392: ( hr Spandau durch Geschäftsstefle Spandau ,
■jrs Bathaus , fr - r : H; f Neues Rathpus ; - Potsdam durch Ccschihv

steile FV>t »ean ) , tiraoerstr . Fe. -. , ruf Poisda . m 3696

Verkäufe

Teppich . Schräger ecrlnuft «igen
Teilzahlung Teppiche . 2X3. ZV. - an.
Brücken . Dimanbeckeu Bettnorlugen .
Lauferftvffr - ,u fabelhaft bilügcn
Vrcilen . Elfasser Strah « sechs, stein
Laben . »

�rifchra Schweiuefleifch in Postpateten
oom . t Vwnd . »ro Pfunb o. SZ. vort ».
rn » perpackungsfrei . empfiehl ! SUo
Bmschle , Lebensmittewe�anb . Schir .
wkcht lSIipreuSen ) . . -

«- nwann . N- hmgfchine » für Hau- ge -
brauch und Sem- rhe . Teilzahlung . Re-
patatur - Bextstatt für alle Shlteme

Halbarth S. m�h S . Frteb - ich .
jm » gp�rr •

Teppich - Thomas . Orantenfirahe 44.
Selegenheiten in Teppichen . Läufer -
ftoffru . Diwandecken . Tischdecken nft
auf Wunsch Teilzahlung .

ifm. .

> tzeklkldulig ! 5l0eke . ? 4zede ü ! « . I

Damenmäntel . Wintermäntel 5. —
islauschmäntel 6. —. . 8. —, 12. —, Tuch-
Mäntel 14. —. Eakimomäntel 16. —, 21. —.
Affenhautmäntel 25. —, 32.
be Leine 39 . — usw.
Schmechel . Sipofhukt 15. eine Treppe .
BS. sebahnhof .

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _

*

Leihhaus Vrnnuenstrahc 1 Firma
achten . Mauaisanzlia «. Paletots .
Taillenmäntel . Tutawans . Fracks . Emo -
kinganzüae . zum Teil auf Seide , von
feinsten Herrschaften und stapalieren

Pelzkragen , «arhine » auf Teilzahlung .
«enstein . Schönhauser Ällee 9. »drnfteiu . Schünbaufer Allee 9.

Damcvmäntel , Flaufchmäntel 5. - . .
8. —. 19 —. 19. —. Affenhauimäntel 19. —.
25 . — 95. —. Tuchmäntel 9. —. 14. —.
21. —. Eslimomäniel 16. —, 25. — 35
Damenmäntel . Fabrik . Sharlottenstr . 66 n.
Slnzeloerlauf . Geschäftszeit ununter .
örochra po » 8 bis 7 Uhr. _

»
MarMiusstraKe ll fffltüSe Ämittetei

Velours Sttaftel laufen Sic Damenmäufel sto -
Wertstatt iftüme . Kerrenanzüae . Scrr - nmäntel be-

wnders preiswert , auch auf T- ilzahluna .
Spezial - Abteltuna : Damen - , Serren -
Gummimäntel . Be! mästiger Anzahlung
und LegUimaiion wird Ware sofort mit -
gegeben . »

Nuhbaumbüfetts . Schrefbtlfche . Bücher -
schränlc , Ankteibeschränke . Standuhrau .
stlcidersmränke . Beriilos . Wafchloilelten .
Nachttische . Trumeaus . Etllhle Aus »
zuchtische . Leb- rstühle aroke Auswahl .
EtrausbergerstraKe 23. _

*

Koldmonns billig « Mäbelanaebote
keine Lockpieise . sondern wirklich
billiger Berkauf . Strausberaer Str . 29,
direkt Strausbereerplak . *

Musikinstrumente . . O

Piano , preiswert .
Link Äiunnenftrgke 3b.

stiapiermacher

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Pelzmäntel
nur kurze Feit getragen . Sachelcaante ' aller Art .
neue Garberobe aus feinsten Stoffen . Haus Epik
auf prima Leinen und Rosthaar , bester Laben— - - ■ •

Fabrikation, Auf

Piauos . Aarmonium « . solides Faori -

ÄS « » A
Prima LualiiLtcu . Pelz >

»her stommanbantenstrast « 27.

Masterkast . eigene
sehen erregend d

denerstraste 21. _
Rotorräber kaufen Sie jestt am tot -

teithaftcsten . da augenblicklich «rostes
Lager . Neu - weit unterm Fabrikpreis .

— - - - - -D- Icaenheits . |
� �

r - i n w oa' r n c aedrouchte ton 175 . — an. Nghmen N. —�
' >«sklmomäntel ' 15. 75 Affenbautmäntel 3am>"

i ,m��a6c 5. ■? ?? 29. 75. • reinwollene Velour , i ' 7- - - ' "lu
baus Brunnen , trast « o. « 0 lenthaler de - Lamc- Modellmäntel 31. 73, Geber . '
Sor - - - - - - -- - - - --- -dineklcider spotwillig . Riesen auomabl .

Wir nerleihea preiswert moderne Werkstatt Altmann . Rolcntbaler .
Defcllschaftsonziige . Schnapek Sialcher - strast « 4t . Kackescher W- rlt . Bahnhof

sämtlich « SubebBteeiler «eist . Droste
furterstraste 25. 26. Alcranber 5205.

Xsukgezueke
ltraste 12ift Morikplast 62tkJ Börse .

Leihbaus , Friedrich straste 2. tzallesches
Tor . Gnorm billiger Bcrkauf eleganter

Bitte Lesen.
erstklaMg

Droste - Lager getragener .

Pil »m�� . �. - P°r . P�. . »eh - �cketUÄ��N��nIüI' Sm��
pelze »chals und Fuchse all . r

A�i. Se . .gnzüa ? Dehrockanzüqe Frackanzüge .
legengeitskäuf , tu Ser . - ngarderobe . zum Teil auf Sethe Speziali .
fietne Lombardwaren . _ _ �_ (jgj . tg3Uchar,jaac stulante Preise bei

Lcrleih nou Gefcllfchafts - Auzügen Schnurmacher Skalisterstraste >93 Laden . '
Brunnen straste 4. Nordel : 5177�_ _ _ _. � . direkt Hochbahn Cionlenfttaöt .

Leihhaus zstoritzplaf ! 58a, Pelz .
Mäntel 175. - , Pelstacken auf Seid : '

75. —, Maulwurffchals 190— . streu, ;

Fahrräder kauft Linieuftta *«J9
Prismeugläfer , Photoapparate

Ärcat . BlLch- rstraste 56. teul�

Verschiedenes
L- thhaus Friedrichstraste

Kelze Garberobe . «äfche
cholb» und Silderwarra .

Eemisteuhafte Untersuchung . Auskunft
Gnthinbung . Erfahreue S- damm » Eckel-

, beleiht
Brillantem

fllchfe 12. - Fiegen 15. —. Sporipelzel Detalldeustellru spottbillig . Srraus - ölldezhe - m. Bülowstraste 62.
85. - . Dehpelze N» . - - . . . F- rnertsberg - rstrasta 2T direk - Etraushe - aer », «ertraucnspale Auskunft ' Vrikaw

chilgienifcher Frouenariikel . erfahre : : ,1 Posten Anzüge >8. — an. Ulster . Pale »,olah -
rots 15 . - an . Damenmäntel . stostüme . ,
stlciber « norm billig . Leine Ldmhard

Taientmairchcn . Auileeenratragen� Ledamme a. " D. Hildeshelm Alerg w
Metallbetten . Ehaisilonaues , VaUer . . drinenstraste 1. Ecke Hitlbiuerftrck »

' iötezaMtstliscie edUtjtha . ' rSaükfches Su .
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